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 Kurzreferat 

 

 

Nachdem sich das verfahren für die Abdichtung von Gussrohrleitungen kleiner 

Nennweiten in der Praxis bereits bewährt hat, wurde im Rahmen dieser 

Aufgabe eine Methode für das Abdichten von Gussrohrmuffen NW 250 … 700 

entwickelt. 

 

Wegen des großen geometrischen Inhaltes der Leitungen NW 250 … 700 ist 

die Anwendung des Verfahrens „Innenabdichtung von Gussrohrleitungen ≤ 

NW 200“ nicht vertretbar. 

In der Regel stehen Behälterfahrzeuge mit ausreichendem Volumen nicht zur 

Verfügung. Es wurde deshalb ein Verfahren entwickelt, mit dem die 

Verbindungselemente dieser Leitungen geortet und anschließend mit geringen 

Dichtstoffmengen sicher abgedichtet werden können. 

 

Bei der Anwendung des Verfahrens ist eine Kosteneinsparung von ca. 90 %, 

eine Zeitein-sparung von ca. 85 % sowie eine Steigerung der 

Arbeitsproduktivität auf ca. 660 % gegenüber der Neuverlegung einer 

Stahlleitung möglich. 

 

 

 

 

Anmerkung: 

 

Dieses Problem ist heute nur noch Geschichte. Durch den Erdgaseinsatz, die 

Erneuerung und Instandsetzung der Netze mit modernen Rohrleitungs-

materialien (HDPE) und Verbindungselementen treten derartige gefährliche 

Undichtheiten nicht mehr auf. 

 Eine Erinnerung an dieses Problem – schon allein wegen der vielen Opfer 

durch CO-Vergiftungen -  sollte jedoch trotzdem bewahrt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Anlage 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Ausgewählte Bilder 

 

 
 


